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Abstract  
Historische Gebäude verfügen über einen Dokumentations-, einen Gebrauchs- und einen Tauschwert.  
Gelungene energetische Sanierungen erhöhen ihren Gebrauchswert und erzeugen zudem direkt und indirekt  
positive regionalökonomische Effekte. Schlüssel zum Erfolg ist die geeignete neue Nutzung von Baudenkmälern 
und die Schaffung einer so weit wie möglich geeigneten betrieblichen Infrastruktur in den historische Gebäuden. 
Öko-Effizienzanalysen bieten sich zur Abbildung der betrieblichen und der gesellschaftlichen Gewinnsituation 
an.  
Grundsätzlich bleiben historische Gebäude öffentliche Güter, verbunden mit dem Problem, dass 
privatwirtschaftliche Akteure in unregulierten Marktsituationen öffentliche Güter weder produzieren noch 
erhalten können; verbunden aber auch mit bekannten und bereits erprobten Lösungsmöglichkeiten, die vom 
politischen Beschluss einer staatlichen Produktion bis zu kollektiven Aktion privilegierter Gruppen reichen.  
 


